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UoMische Meberficht.
Grge» dte deutsche Diplomatie sind in der letzten

Zeit viele scharfe Angriffe gerichtet worden. Zn deren
Abwehr ergriff gestern in der Budgetkommisfion des Reichs¬
tags Staatssekretär von Schön das Wort. Er wandte
sich namentlich gegen die Behauptung, daß bei der Auswahl
der Diplomaten der Adel in außergewöhnlichem Maß be¬
vorzugt werde. Seine Darlegungen klangen nicht sehr über¬
zeugend und werden wohl scharf unter die Lupe genommen
werden. Am Ende seiner Ausführungen stellte Staats¬
sekretär von Schön eingehende Vergleiche zwischen der deut¬
schen und der fremden Diplomatie au, dte zu dem Schluß
kommen, daß die deutschen Diplomaten den Vergleich mit
ihren fremdru Kollegen in keiner Weise zu scheue» hätten.

Bei« Kaiser vor»Oesterreich werden die Audienzen
ungarischer Staatsmänner fortgesetzt. Neuerdings wurde
der Präsident des ungarischen Abgeordnetenhauses Justh
empfangen, der einer der Havptbefürwerter der selbständigen
augarischen Bank ist. Dte bisherigen Konferenzen haben
noch in keiner Weise zur Klärung der Situation beigetragen.
— In Krakau beschloß mau auf eine« großen politischen
Meeting den Abbruch der Handelsbeziehungen mit reichs-
deutscheu Firmen. Gleichzeitig wurde beschlossv, auf die
Beseitigung der preußischen Kohle hivzuwirken und den
Polrnklub aufzufordern, er möge aus dem Kohlenbergbau in
Galizien deutsches Kapital und deutsche Industrie ausschließen.

Zur BalkamkrifiS wird berichtet, daß der bulgarische
Minister des Aeußern in der SobranjeE kläruugeu über
die Mobilisierung der achten Division abgab. Diese stellt
nur eine Vorsichtsmaßregel dar und habe nicht den Zweck,
den Frieden zu stören. Dte Regierung habe in Erfahrung
gebracht, daß die Türket mit Hilfe eines bewaffneten Haud-
streichH von Bulgarien eine strategische Regelung der
Südgrenze erzwingen wolle. Demgegenüber hätte es die
Regirrung jür ciue Pflichtverletzung gehalten, wenn sie
nicht?. Gcgeumaßregelu getroffen hätte. „Ohne von dem
Grundsatz abzuwetchen", so schloß der Redner, »die zwischen
uns und der Türket schwebenden-Fragen friedlich zu er¬
ledigen, haben wir die Mobilisierung augrordnet, welche
bei weitem nicht die Bedeutung hat, die man ihr beilegt."
Der Regierung wurde schließlich ein Vertrauet svotnm er¬
teilt. Trotz der friedlichen Erklärung des Ministers ruft
die Mobilisierung sowohl bei der bulgarischen Bevölkerung,
als auch in den diplomatischen Kreisen Sofias und Kovstantt-
nopels großes Aufsehen hervor.Man befürchtet, daß bei drr ge-
reizten Stimmung der Greuzkevölkernug leicht Kon fltkte entst Heu
können. Bau einer besonderen jmilitärischen Vorbereitung
türkischeiseiis oder irgendwelchen türkischen Eouderabstchteu
auf strategisch wichtige Punkte des bulgarischen Gebiets ist
k diplomatischen Kreisen«onstantinopelS nichts bekannt.
Allerdings herrscht seit einigen Monaten tm zweiten Korps-b-retch rege Tätigkeit. Auch ist der Kommandant des 4.
Korps vor zwei Tagen mit einem Auftrag nach Adriauopel
abgereist. Mtlitärtechuisch wird für Bulgarien rühmend
hervorgrhobeu, daß die Mobilisierung schon drei Tage nach

Abenteuer des SherLock Holmes
vonE »»au Doyle.

Die Geschichte des Beryll-Kopfschmuckes.
(Fortsetzung.) (Rachdr. verb.)

»Daß ein Mann wie Sir George Buruwell Einfluß
auf meinen Soh« gewonnen hatte, war wirklich nicht zu
verwundern; er hat ihn öfters zu mir ins HauS gebracht,
«ad ich muß gestehen, daß ich selbst kaum imstande war,
mich de« Zauber seiueS Wesens zu entziehe». Er ist älter
als Arthur, ein vollendeter Weltmann, der überall schon
gewesen ist und alles gesehen hat, ein glänzender Redner
und ei» auffallend schöner Mann. Und doch, wenn ich ihn
mir bet kaltem Blut und völlig frei von der berückenden
Wirkung seiner Gegenwart vorßclle, so kann ich bei seinen
cyuischeu Reden und dem Blick, dev ich gelegentlich in seine«
Auge bemerkt habe, nicht umhin, zu glauben, daß er eine
Persönlichkeit ist, die gründliches Mißtrauen verdient. Darin
ist auch meine kleine Mary, dte den echt weiblichen Scharf¬
blick für Meuschevherzeu besitzt, mit wir einverstanden.

»Sie ist meine Nichte, die einzige, dte ich nun noch zu
schildern habe. Als mein Bruder vor 5 Jahren starb und
sie allein in der Welt bastaud, nahm ich sie au Kindesstatt
au und betrachte sie seitdem als » eine Tochter. Eie ist
ein Sonnenstrahl für mein Hans, frenudlich, liebevoll, schön;
steht der Wirtschaft vortrefflich vor und ist dabei so um¬
sichtig. sanft und ruhig, wie nur irgend ein weibliches Wesen.
Sie ist meine rechte Hand. Ich weiß nicht, was ich ohne

Donnerstag den 28. Aanuar
Ausgabe des Befehls perfekt war. Mau nimmt an, daß
Bulgarien damit bet den Mächten Eindruck machen wollte
und die ganze militärische Maßregel als ein sanfter Druck
zur Erzielung eines baldigen Einvernehmens mit der Türket
avzusehen ist. — Alle Beamten und Angestellten der Orirn'-
bahueu die bisher Wohnungen in den Bahugebäuden hatten,
wurden von den bulgarischen Behörden aufgesordert, die
Wohnungen binnen 24 Stunden zu verlassen. — Zwischen
dev bedeutendsten bulgarischen Bandenführeru der verschie¬
denen Partetrichtangeu ist eine Einigung für gemeinsames
Handeln erzielt worden. Vorläufig wurde eine zuwarteude
Haltung bis zum Frühjahr brschlcffrv; daun soll eine neue
Aktion beginnen, falls sich die Lage bis dahin nicht geändert
hat. —Die Albanesen mißbilligen das Verhalten der Pforte
bei den AuSgleichverhaudluugen mit Oesterreich. Die An¬
nahme einer Geldsumme sei der Türkei unwürdig.

Deutscher Reichstag.
Berfliu. 26. Jan.

Am Tisch des BundeSratS: v. Bethmaun-Hollweg,
Dervburg.

Die P,stda « pfer-U«bveirtioi».
Erste Beratung der Subvoenttonsuovelle für die vom

Bremer Lloyd zn betreibende Hauptlinie Australien-Hongkong
über Neu-Guinea mit der Auschlußltuie von Neu-Guiuea
nach Siugapore. In der vorigen Tagung hat der Reichstag
die gleiche Vorlage nur zum Teil bewilligt; dte verbündete«
Regierungen hatten sie darauf zurückgezogen und ste jetzt
um eiugebracht.

Staatssekretärv. Bethmann -Hollweg: Wir haben
dte Vorlage wieder eiugebracht, hauptsächlich im Interesse
unserer Schutzgebiete. Der Norddeutsche Lloyd hat den
Beweis erbracht, daß er diese Linie ohne Erhöhung der
Subvention unmöglich aufrecht erhalten kann. Wir dürfen
dte Verbindungen nicht wieder zurückschrauben lediglich auf
die mit Siugapore; wir würden damit die EntwicklungNeu-SlliueaS aufhalteo.

Abg. Dr. Semler (nk .) beantragt Verweisung au die
Budgetkommisfion. Man kann vom Llryb nicht verlangen,
daß er jährlich bis zn einer halben Million zusetzt. Auf
der andern Seite wollen wir für unsere Schutzgebiete nicht
eine acht— statt vierwöcheutltche Verbindung haben. Die
deutsche Flagge muß sich mehr in der Südsee zeigen.

Abg. Dr. Hahn (kauf .) stimmt zu; eS handelt sich um
werdende Anlagen. Der Redner benutzt die Gelegenheit,
auch um weitere Unterstützung der Küstenfch ffahrt zu bitten.

Abg. Erzberger (Ztr .): Wo bleibt da das Spar¬
samkeitsprogramm des Reichskanzlers: keine neuen Ausgaben
ohne entsprechende Einnahme»? Gründliche KommisfionS-
prüfuvg ist unbedingt nötig. Der Redner macht sich zum
Sprachrohr von Beschwerden dmisch er Schokoladenfabrikauten
nud Obstproduzente« über BeaönSlgung ausländischer Kon¬
kurrenz auf futvmtiouierteu Schiffen und erörtert MisfiouS-
iutereffeu in Neu-Guinea.

Abg. Hormauu (frs . Vp.); Den Gedanken der
Subventionierung einer einzelnen Firma lehnen wir mit aller
ste aufanam sollte. Nur in einem einzigen Punkte ist ste
meinen Wünschen nicht entgegcugekommm. Zweimal hat
mein Junge um ihre Hand angehalteu, denn er liebt ste
innig, aber beidemal hat ste ihn auSgeschlagen. Ich glaube,
ste allein wäre imstande gewesen, ihn aus den rechten Weg
zu bringen; an ihrer Seite hätte er vielleicht ein ganz neuer
Leben avgefangen, aber ach! jetzt ist es zu spät— für
immer zu spLt!

»Nun, Herr Holmes, kennen Sie alle, die mit »ir
unter einem Dache leben und ich will in meiner kläglichen
Geschichte fortfahreu.

»Beim Kaffee nach dem Essen im Wohnzimmer teilte
ich Arthur und Mary mit, was » ir begegnet war und was
für einen kostbaren Schatz wir unter unserem Dache hatten;
ich verschwieg dabei uvr den Namen des BerpfäuderS. Loch
Parr, dte den Kaffee hereingebracht hatte, war schon nicht
mehr im Zimmer, das weiß ich gewiß; ob jedoch die Türe
geschloffen war, kann ich nicht beschwören. Mary und Ar¬
thur interessierten sich sehr für dte Sache nud hätten das
berühmte Schmuckstück gerne gesehen, allein ich dachte, eS sei
besser, es au seine« Platze zu lassen.

»,Wo hast du eS aufgehoben?' fragte Arthur.
»,Ju « einem Schreibtisch/
»,Jch will nur hoffen, daß heute nacht nicht im Hause

eiugebrochen wird/ fuhr er fort.
»,Der Schreibtisch ist verschlossen/
„O. auf den paßt jeder alte Schlüffe!. Als kleiner

Junge habe ich ihn schon selbst mit dem Schlüffe! zum
Buffet ausgemacht/

19ÜS

Entschiedenheit ab. Aber hier steht allein das Reichs-
Interesse in Frage. Der Norddeutsche Lloyd hat gar kein
Interesse am Zustandekommen der Vorlage; er würde viel
günstiger abschueiden, wenn er die subventionierten Linie«
eiustellen könnte. Ich könnte Ihnen hundert deutsche Firmen
neunen, die am Handel tu der Südsee beteiligt find und
das größte Interesse au der Aufrechterhaltuug der Schiff¬
fahrtslinie nach Neu-Guiuea haben. In diesem Jahre wird
der Norddeutsche Lloyl gar keine Dividenden zahlen können.

Staatssekretär Deruburg:  Beschränken wir den
Verkehr mit Nen-Suiuea auf eine achtwöchige Verbindung,
fowäre daS derZasammevbruch der deutschen Interessen dort.
Neu-Guiuea exportiert für den Weltmarkt. Der Staatssekretär
erwidert eingehend ans dte Ausstellungen Erzbergers.

Abg. NoSke (Ssz .): Wir lehnen die Vorlage ab,
weil ste eine Gesellschaft unterstützt, die in umrhörter Weise
ihren Arbeitern das Koalitionsrecht voreuthält. Jeder neunte
Manu ans den Kauffahrteischiffen ist ein Farbiger und
10 bis 15000 deutsche Seeleute fahren wegen der eigen-
artigen nationalen Politik nuferer SchiffahrtSuuterurhmungm
unter fremder Flagge.

Abg Raab (wirtsch. Bgg.) stimmt in der Frage der
Farbigen und des KoalitiouSrechtS dem Vorredner zu und
hält eine gründliche Prüfung der Vorlage für nötig. Warum
fehlen in der Begründung alle Angaben über die Betriebs-
ergebuiffe des L!oy>; er scheint durch alle Abschreibung«
dte Reutabilitätsziffern herabgedrückt zu habe«. Unser
Handel in der Südsee ist ohne große Bedeutung. Die
Drohung des Lloyd, den Betrieb etnzustelleo, ist nicht ernst
zu nehmen. Die Berbi düng Ne« Guineas mit Hongkong
hat wenig wert. Ein glattes Nein sag« wir nicht; unser
Ansehen draußen darf keine Einbuße erleiden.

Abg. v. Dirkseu (Rp .): Herr Raab hätte sich seine
ganze Rede spar« können, unser nationales Ansehen würde
zweifellos wieder geschädigt werden. Vielleicht läßt sich die
Subveuttoussumme auf den Kolouialetat übernehmen.

Die Vorlage geht au die Budgetkommisfion.
Donnerstag1 Uhr: Wetterberatung des sozialdemo¬

kratischen Antrags über die Rechtsverhältnisse der Land¬
arbeiter and deS SestudeS. Schluß nach5'/, Uhr.

Gages -Hleuigkeiten.
Au« Gtadt Md Laud.

Nagold, den SS. Januar 1900.
Kaiser- Ge- rret- tag. Das Seminar  feierte

gestern im engeren Kreise Kaisers Geburtstag in ansprechen¬
der Weise. Eine Ansprache in verschiedenen Absätzen von
Prof. Dr. Häcker verband die von ihm auSgewählteu
Deklamationen der Zöglinge sowie die unter Oberlehrer
SchäfferS  Leitung dargebot« « Soli- und Mäunerchöre.
Eingrstreute Justrmneutalstücke für Klavier, « ioliue und
Cello dient« zu weiterer Abwechslung. Nu Gedicht von
Prof. Häcker schlug heitere, ein solches von Rektor Die-
terle  ernst patriotische Saiten tu den Zuhörern au, die
zu« Schluß mit bewegtem Gefühl in das Lied eiusttmmtm:
Deutschland, Deutschland über alle- . . .

„Er führte oft so kecke Red« , deshalb achtete ich nicht
viel auf seine Bemerkung. Nau ging er mir aber gerade
dies« Abend mit sehr ernstem Gesicht tu mein Zimmer nach.

»,Eag' 'mal, Papa/ sagte er und heftete dabei die
Augen auf dm Bob« , .kannst du mir 200 Pfund gebevk'

»Nein, gewiß nicht!' erwiderte ich scharf. ,Jch bin in
Geldsachen schon viel zu nachsichtig gegen dich gewesen/ —

».Du warst allerdings sehr gut gegen wich,' versetzte er,
.aber ich muß diese Summe haben, oder ich kann mich nie
wiederi« Klub blicken lassen/

»,DaS wäre ja ein wahres Glück!' rief ich aus.
»,Jawohl; aber du wirst doch nicht wollen, daß ich

mit Schimpf und Schande abziehe. Ich könnte die Schmach
nicht ertragen. Ich muß das Geld irgendwo auflreiben;
und wenn du eS mir nicht geben willst, so muß ich andere
Mittel und Wege versuch« /

»Ich war sehr aufgebracht; denn das war das dritte¬
mal meinem Monat, daß er mich um Geld angiug. .Keinen
Deut bekommst du von mir/ rief ich. Darauf verbeugte er
sich und verließ das Zimmer ohne ein weiteres Wort.

»Als ich allein war, schloß ich den Schreibtisch auf,
überzeugte mich, daß mein Schatz unversehrt darinnen lag,
und schloß wieder ab. Daun machte ich einen Saug durch
das HauS, um nachzusehm, ob alle» verwahrt sei— eine
Obliegenheit, die ich gewöhnlich Mary überlaffe, die ich je-
doch heute selbst erfüllen wollte. Uvteu an der Treppe ar-
gelaugt sah ich Mary am Settenfeuster des HauSgavgS,
das ste zumachte und verriegelte, während ich näher trat.

(Fortsetzung folgt.)



Zum Postscheckverkehr. Das Interesse au diesem
billigen Zahlungsverkehr ist noch sehr gering; es wird fich
darum handeln, diejenigen Kreise, di; mit der Landbe¬
völkerung rege finanzielle Bezfihurrge» haben, zum Beitritt,
zur Teilnahme am Postscheckverkehr zu animieren. ES
dürsten hier die Kaufleate, Müller, Schaltheißeuämter,
Zeitungen in Betracht kommen.

Für die Landbevölkerung selbst wird eS fich Seim
Scheckverkehr in erster Linie darum handeln, die Billig¬
keit des Scheckverkehrs gegenüber dem Postan-
weisnugS- uud Wertbriefverkehr anSuützeu. Post¬
anweisungen kosten zur Zeit bis zu5^ 10 bis zu 100^
204, bis zu 200^ 30 H, 400^ 40 ẑ, 600^ b0^ uud
bis zu 800 60 H. Wertbriefe zu 20, 30 H bezw. 50 H
bis za 600 Uud eine Zahlungsanweisung auf em
Scheckkouto, z. B. ein am Scheckverkehr teilnehmendes
SchuUheißrnamt oder au die Oberamtssparkassc? Bei
Bareirrzahlusgen für je 500 ^ oder eine» Teil dieser
Summe5 Einzahlungen bis zu 10000^ kosten also
50 iZ. Wozu also noch Wertbriefe oder Postanweisungen?
Für diese Teilnahme am Scheckverkehr, welche nur Netzen
bringt, wird auch der kleine Menu Verständnis haben, so¬
bald er seine materiellen Borzüge erkannt hat. So wesentlich
verschieden ist ja das neue ZahluugSversahrcu vom altge-
wöhuten PostauweisurrgSversahrerr nicht, daß eS nicht ebenso
gut uud leicht verstanden werden könnte. Im WilleuSfall
hat fich ja der Schuldner nur zur Postaustalt zu begeben
und nachzufrageu, ob sein Gläubiger bezw. der, au den er
eine Zahlung zu machen hat, am Scheckverkehr triluimmt.
Hierüber wird die Postavstalt au der Hand deS amtlichen
Verzeichnisses Auskunft geben können. Wenn der Postscheck-
Verkehr tu dieser Welse ausgruützt wird, wird er fich in
Bälde auch im Volk Freunde erworben haben. Die Folge
davon wird eine rasche Steigerung der Teiluehmerzahl sein.
Soweit bekannt, ist übrigens im Laufe dieses Monats be¬
reits eine Zunahm; von ca. 200 neuen Teilnehmern zu
verzeichnen.

In Nagold haben bis jetzt Postscheckkonto beim
Postscheckamt Stuttgart unter Nr. 462 die Handwerkerbank
Nr. 257 Gottlob Ravp, Bez.-Agt. der Württ. Privatfeuer-
Versicherung Nr. 89S Karl Reichert, Sägewerk. In Alten-
steig Nr. 465 dri Haudwrrkerbank Nr. 602 K.
Kameralawt. ES könaen deshalb von jedermann Zahlungen
mittels„Zählkarten" —die bet jeder Postaustalt, den Laud-
pvstboteu usw. za haben sind— gemacht werden.

Itegiment- feier. Zu -er am8. Mai stattfiadendeu
„Hundertjährigen Jubelfeier des 7. Regiments"
haben sich diS heute aus unserem Oberamt rund 200 alte
Siebener angemeldet; zu der JubtlämnSgabe konnten 210^
au die Rentevcmstalt Stuttgart eingeschickt werden. Die
Feier ist entsprechend dem Ernst unserer Zeit geplant als
«ine uattoualpatriotische, die in Eiusachhrit uud militärischer
Kürze, frei vou luxuriöser Kostspieligkeit, au einem Tag
«rdgewickelt werden soll. Vormittags wird voraussichtlich
rin Frldgottesdieust mit nachfolgender Parade vor de«
König auf dem Cannstattrr Exerzierplatz ab gehalten werden.
Bon da marschieren die Kompanien nach den verschiedenen
Speiscaustaltru. Im Lauf des Nachmittags wird im Fist¬
saal der Ltederhalle ein vou einem Offizier des Regiments
verfaßtes Festspiel anfgeführt, dem die Veteranen und die
älteren Jahreöklasseu auwohnev; die jüngeren Jahrgänge
saumeln fich wahrscheinlich za Aufführungen bei ihren
frühereu Kompanien in verschiedenen großen Lokalen. Da
das Fest nur den einen Tag in Anspruch nimmt, ist keiner
der auswärtigen Kameraden gezwungen, länger als einen
Tag in Stuttgart zu verweilen. Um einer möglichst großen
Zahl Auswärtiger— es werde» etwa 15000 Teilnehmer
erwartet— die Teilnahme an dem Festspiel zu ermöglichen,
wird eS den Stuttgarter Beteraneu schon am 6. Mai vor-
gesührt. Jedem Angemrldeten wird mit der Einladung
rin Regimeatsabzstchen zugehev.

Vortrag. A« Sonntag 31. Januard. I . wird
Herr BerbandSsekreiärI . Fischer im Gasthausz. Wald¬
horn in Ebhausen über„Die Aufgaben der evangel. Ar¬
beitervereine" spr.chen; rS ist jedermann, Arbeitgeber und
Arbeitnehmer hiezu eingeladeu. Vgl. Anzeigenteil.

Kaiser- Geburtstag wurde ln Berlin mit Fest-
gottesdi nst,Graküatio. rcour uud militärischer Feieri« Zeug¬
haus begangen,inStuttgartwar ParoleauZgabe, zu welcher
das gesamte OfstzlerkorpS versammelt war; die staatlichen uud
städtischen, sowie viele Privatgebäude hoben Flaggmschmuck
angelegt.

Stuttgart, 26. Jan. Za Kaisers Geburtstag
bringt der „Staatsauzeiger" einen Glöckwunscharilkel, in
welchem cSn. a. heißt: „Was er (der Kaiser) seither dem
Reiche gewrseu, was er für das Reich gesorgt, gewirkt und
geschaffen hat. steht vor aller Augen und kann durch die
Mühe, Kämpfe und Mißstimmungen des Tages nicht ver¬
dunkelt werden." Zum Schluß heißt es dann: „In den
internationalen Beziehungen der Böller find ungewöhnlich
bewegte Zeiten etugetrrtrn und noch find dir Gefahren, die
fi: mit fich krachten, nicht völlig geschwunden. Um so
dringend» ist nötig, daß das deutsche Bel? fich seine innere
Einheit und das Vertrauen zwischen fich und seinem Kaiser
erhalle, daß eS im Innern alles das in Ordnung bringe,
was seine Kraft und Schlagferttgkrit nach außen beriuträch-
tigeu könnte. Hierzu bedarf eS vor allem auch einer glück¬
lich:« Lösung der großen Ausgabe der Neuordnung seiner
Finanzen. Macht eS fich selbst in alle« kräftig und tüchtig,
so kann das deutsche Bott mit seinem Kaiser und seinen
Fürsten gelassen und geduldig Hinsehen ans die Brandungen
deS WcllgetrtebrS."

Stuttgart, 25. Janur. Am 24. Januar hielt der
Christliche Soldateubuud in Württemberg, b:k:untlich

eineH'lfsorgauisattou deS Südd. Evana. JüngliugSbundeS,
seine Jahresversammlung a?». In der geschlossenen
Obmäuuerversammluugder 110 Soldatrubundsscktionen
deS Landes ber'chtcten die Soldatensrkretäre vou Stuttgart,
LudwigSburg. Ulm, Weingarten und Müastngeu über die
Ergebnisse ihrer Arbeit im abgelaufeneu Jahr. Daraus
ging hervor, daß der Besuch der Heime ein stetig steigender,
dir Anerkermvng der Offiziere eiae immer wärmere sei und
uud daß auch da und dort neue Arbeiten in Angriff ge¬
nommen wurden. In Stattgart z. B. entstand eine Etu-
jährtgru-Bereiutgnug. Durch alle Berichte ging ein freudiger
uud hoffnungsmutiger Ton hindarch. Das tm Bau begriffene
Ludwigsburger Soldatruh-i« soll, wenn irgend möglich,
noch bis zu« 1 Aprild. IS. in Betrieb genommen werden.
Seine Majestät der König haben gestattet, daß dasselbe
den Namen„König Wilhelm-HanS" führe. — In der nach¬
folgenden Allgemeinen Konferenz behandelte der Bor-
fitzende des Ssldalenbundes, sJastttutSvorstrker Stäbler-
Stuttgart die Frage: „Warum bauen wir Soldateuhetme
uud wie dienen fir unserem Heere?"; Sekretär Rufs vom
BundeS-Bareau über: „Rekruteustundeu zur Vorbereitung
auf de» Eintritt tu dir Kaserne"; Soldatensekrrtär Eppler-
Stuttgart über: „Rekrutruverabschteduug"; Proviantamts-
kontrolleur Schmidt-Düsseldorf über das interessante Thema:
„Welch; Winke gibt uns der afrikanische Feldzug für die
Soldateufürsorgeim Krieg". Die Diskussion zu den Referaten,
in die auch ein anwesender aktiver Stabsoffizier etugriff, war
eine sehr lebendige und förderte sehr beachtenswerte Gedanken
zutage, lieber die Stellung der Militärs üstlicheu zu den
Soldatenheimen sprach fich der als Gast anwesende Feldprost
Prälat vou Blum (unter Bezugnahme auf ein vou einer
gewissen Presse gegen die Soldateuheime auSgeuütztes Votum
einer RilitSrgetstlicheu-Konsereuz vsm Novemberv. I .) in
sehr erfreulicher Weise aus: „Wir müßten ja Mietlinge
sein, wenn wir nicht die Soldattnheime freudig begrüßen
würden; wir betrachte« die Soldateusekretäre als unsere
Hilfsarbeiter." Bon anderer Sette wurde darauf hiugewieseu,
daß auch die äußere», dem leidlichen Wohl der Soldaten
dienenden Veranstaltungen vou nicht zu unterschätzender
Bedeutung seien, sofern sie die Erziehung zur Mäßigkeit
fördere. Aach von den Lese- und Schreibzimmer-Tturich-
tuvgeu gehe ein großer Segen aus, wenn man fich ver¬
gegenwärtige, daß allein in Müifiugrn in den acht Monates
deS Betriebs über 30000 GratiSbriefbögen verbraucht
worden seien. Wie viele vou diesen Briefen wären un¬
geschrieben geblieben, wenn es kein Soldatenheim gäbe.
Im übrigen sei zu hoffen, daß dir Soldatenhrim-Arbeit
in allen ihren Zweigen fich von Jahr zu Jahr kräftiger
entwickln werde. —Am Abend fand noch eine öffentliche Ver¬
sammlung im Saal deS Christlichen Vereins Junger Männer
statt, wobei auch Ihre Kaiserliche Hoheit Frau Herzogin Wera
vou Württemberg anwesend war. Ja höchst packender
W ise sprach dabei Obrrstleutuauta. D. Ulrich vsu Hassel-
Berlin über: „SoldatenfSksorge, ein: Pflicht des christlichen
Volkes." Solche Fü sorge sei nötig, weil der Staat allein
nicht dafür sorgen könne, daß das Heer, die Blüte und
der Stolz unseres Bottes, vom Licht des Evangeliums
durchleuchtet werde. Leicht sei freilich die Aufgabe nicht,
handle es fich doch um einen Kampf mit schier unüber-
winditchen Feinden, besonders Trunk, Spiel uud Unzucht.
Dieser Kampf müsse vorbereitend schon an der hrrauwüchseu-
den Jugeud geführt werden, in erster Instanz durch die
christliche Familie uud sodann durch christliche Bereise,
speziell die Christi. Bereinr jungr Männer tu den Groß¬
städten. Für die Dfiusizeit selbst seien christliche Solduteu-
heime, die auf de» Prinzip des freiwilligen Besuches auf¬
gebaut seien, schlechterdings unentbehrlich. Jede Garnison
müsse ein solches Heim bekomme«. ES handle fich nur das
Mark des Volkes, dafür sei kein Opfer zu groß. — Der
Koldatenbund darf mit Befriedigung ans diesen Tug zu¬
rücköl cken, der die Erwartungena :» Besucher reichlich er¬
füllt uud neue Liebe zur Sache der Soldatenfürsorge ge-
w.ckt hat.

Ner-SH-i« , 26. Jan. Mordversuch. Der taubstumm;
21jährige Buchbiudergeselle Aston Ltng suchte seine Meisterin,
Frau Buchbinder LeoL, die allein za Hause war, zu ermorden.
Mit eiuem Haadtnch verbaud er der überraschten und ohne¬
dies nicht starken Frau den Mund, suchte sie zu erwürgen
und mit «ine» Holzscheit niederzuschlagen. Doch konnte
die Frau fich soweit befreien, daß sie laut um Hilfe rufen
kouate. Solche war aus der Nachbarschaft alsbald zur
Stelle, wie auch der Ehemann der Angegriffenen uud der
Landjäger rasch herbeieilteu. Der verwegene Bursche wurde
alsbald in sicheren Gewahrsam gebracht.

r. Heilbr»««, 27. Jan. Am 11. Septemberd. I.
begeht hier Frau Karoliue Schäfer geborene Bacher, Witwe
des Orgelbaumeist rs Schäfer ihre« hundertsten Geburts¬
tag. Sie ist eiue geborene Göppingertü. Jh . Gesundheits¬
zustand ist heute noch verhältnismäßig ausgezeichnet, sodaß
Hoffnung besteht, daß sie den Tag erleben wird.

Deutsches Reich.
Berlin , 27. Jau. Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet:

Der Kaiser nah« am DieuStag vormittag einen längeren
Bortrag des Reichskanzlers entgegen. Der Reichskanzler
wurde heute von den Königen von Sachsen und Württemberg
empfangen. D r Großherzog vou Baden empfing am
Dienstag den Reichskanzler tu Audienz. Prinz L-rdwig
von Bayer» stattete heute dem Reichskanzlr einen Besuch ad.

Berlin » 26. Jan. Die gesamte Hilfsaktion iür die
dvrch die Katastrophe iu Säditaliea Geschädigten beträgt
4500000 Lire; dabet find nicht tn Ansatz gebracht die
Summen, welche noch elnkommen uud über welche das
Hilfskomitee noch nicht verfugt hat, ebenso di: Material-
sendungen, w-lchr von fitzt ab roch hinan?ach?».

Konstanz, 26. Jau. Die Dampfschiffahrt auf dem
Unterste mußte infolge starker Eisbildung eingestellt verdm.

Lnftschiffhalle. Di«Hoffnung der Stadt Metz, daß
ZeppelinI hierher stationiert wird, scheint fich erfüllen zu
wolle». Die Laftsch'ffhalle bei dem Metzer Truppenübungs¬
platz FreLcaty, die schon im vorigen Jahr augefangeu, aber
durch einen Sturm teilweise zerstört wurde, wird nun doppelt
groß gebaut. Die Arbeiten haben bereits begonnen.

ASr da- geplante franzSfische Kriegerdenkmal
in Wkißrnbnrg ist von dem hierfür gebildeten Komitee
die Ausschreibung einer Konkurrenz beschloss:» worden. An
dieser können fich Künstler beteiligen, die iu Elsaß-Loth¬
ringen geboren oder schon über 10 Jahre daselbst wohnhaft
stad. Jedem Bewerber werden die nähere« Bedingungen
vou dem Vorsitzenden des Preisgerichts mitgete.lt.

Göttinge«, 25. Jan. Während der Kaiser-GröurtS-
tagSfeier des KrtegervereinSi« benachbarten Groß-Leugdeu
drang der frühere Chinakämpfer, Weißbiuder Lips, aus
Aerger über seinen Ausschluß aus de« Berrin, mit zwei
Gchlachtmefferu bewaffnet, in das Festlokal und stach
blindlings«m fich. Timm Festteiluehmer schlitzte er den
Leib auf, zwei andere erhielten gefährliche Stiche in Brust
und Arme. Der Schwerverletzte wurde tn die Klinik, der
Chinakämpfer ins Gefängnis nach Göttinge» gebracht.

Ausland.
Innsbruck, 25. Januar. Den Erzherzögen Joses

Ferdinand und Heinrich gelang eS als den ersten die Nord¬
kette der Zentralalpen, das Karwendelgebirgr, im Luft¬
ballon zu überqueren. Bei de« Ausstieg heute früh mit
dem Ballon„Salzburg" flogen sts zunächst ins Junta! bis
nach Schwaz, dann tn einer Höhe vsu 2700 Metern über
dev Bettelwurf, und landeten im Giesenbach» Tal bet
Scharuitz an der bayrische« Grenze.

Al- Entschuldigung Wege» eine- Bchnlver-
siiuinnisse- schickte eine böhmische Mniter dem'Lehrer
folgende Zuschrift: ösusäiets tsu dum. Lriatluv ll?sdadsk.
(Zu deutsch: Benötigt; des Buben. Chrtstiue Tshabek.)

E « findiger Bahnwächter. Der folgende heitere
Fall wird aus Ungarn berichtet: Als der Absudzug der
Staatrbahnen an eiuem Wächterhause vorbetfuhr, kam einem
Mitreisenden Klaffeningenteur die Gestalt des vor dem
Hänschen stehenden Wächters sehr merkwürdig vor. Kraft
seiner Machtvollkommenheit ließ er den Zug halten uud sah
sich die kariöse Figur aus der Nähe an. Die Beschau ergab
rin lusttg-s Resultat: der Bahuwächter hatte seine Uniform
einem Holzstück umgehäugt uud da au auch nur Lampe
brsestigt, dieweil er tn seivem wohlgeheizte» Zimmer den
Schlaf deS Gerechten schlief. Sein praktischer Sinn kam
ihm freilich diesmal teuer zu stehen; er wurde sofort aus
dem Dienst euilaffro.

A»« , 26. Jan. Heut« »acht ist in der Umgebung
vou Rom uud iu Ro« reichlicher Schnee gefallen, der die
KIrchcu, Kirchtürme, Dächer und Straße» iu einer Höhe
vou5 em bedeckt. Die elektrische^ Straßenbahnen erlitte«
einige Störungen. Zahlreiche Neugierige begeben fich aas
den Monte Piveio, um das ungewöhnlich: Schauspiel zu
sehen. Der Schnrefall Hanert an.

Pari -, 27. Jau. Dem„Paris Journal" wird aas
Cetkujr qemkldet, daß der Fürst Nikolaus seit karze« eine
viel maß.ollere Haltung zur Schau trage. Nach einer aus
diplomatischer Quelle stammenden Mitteilung habe Fürst
Nikolaus das Verspreche»erhalten, daß keinerlei Einwendungen
erhöbe.: werden sollen, falls er den KönigZLitel annehweu
werde.

Stockholm, 26. Jau. Das höchste Gericht fällte iu
Sache» des BomSeuauschlagrs, der am 12. Jul! gegen
arbeitswillige englisch: Arbeiter ans dem als Lsgisschiff
verwendeten Dampfer„Amaltkea" iu Ma'mee verüot wurde,
das Urteil. Das Gericht hat das vou dem Malmser Hof¬
gericht verhängte Todesurteil gegen Nilffen und die lebens¬
längliche Zuchthausstrafe gegen Stern bestätigt. Die gegen
Rösberg verhau-te Todesstrafe ist iu lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe UAgewaudelt worden.

Da- Erdbeben in Tüditalie».
Der W rt der bei« Erdbeben zerstörte«

Häuser. Nus Grund der in den zerstörten Provtoizeu
erhob,'nrn Mt.Lfteueru stellt der Corrirre della sera jetzt
ein- intrreffaute Statistik über den Wert der durch die
Katast-sph; veruichtet-u Baate» an. Im Jahr 1907
ward'» in der Provinz Reggio di Kalabria insgesamt
2059853 Lire an M Mellern»Hoden, von dmm allein
559994 Lire auf di; Stadt R:gqio selbst entfallen. Bei
diesen Zahlen ist jedoch zu berücksichtigen, daß die erst vor
kurzem cin̂eführte Steuer noch nicht durchgreifend wirken
konnte und daß Steuerverschleiernsgen vud Stcuercntzieh-
rmgen im Süd;» ciußwrileu noch eine sehr erhebliche Rolle
spielen. Man wird nicht sehlgehen, weau maa die normale
Sollsumme der Steuern auf 3'/» Millionen festsetzi; bei
der änß-rst mäßigen Zinsaukahwe von5°/» würde daS
cm Kapital von 70 Millionen bedeuten. In der Provinz
Messina find di- Zahlen erheblich größer. 1907 wurden
5163721L-re Mittstener cvtr chtrt, von denen 3086148
Lire auf dir Stadt Messina selbst eutfallrn. Bercchact
mau die Sollhöhe der Stenern ähnlich wie in Kalabrien
uud den verändrrten Verhältnissen gemäß den Ertrag mit
mit 6 kapitalisiert, so ergibt sich ein Häus-rwert vsu 146
Million:»Lire; 87 davon entfallen auf die Stadt Messina.
Wenn mau nun ans Grund dieser sehr niedrigen Berechnungen
apuimmt, daß d r Häuserwert der Stadt R ggio 20
Mtlliorm, der de: Provinz Reggio 50 Millionen, der der
Stadt Mislua 90 Mlltorea uud der Provinz Mcsfina 60
Millo.tt» b trägt, uud wenn manw:iür annimmt, daß in



den beiden StLdteu alle Häuser und auf dem Land sehr
niedrig gerechnet die Hälfte der Baute» zerstör wurden,
so ergibt sich ein Schaden von rund 165M llioneu Lire.
Dabei stad die landwirtschaftlichen Bauten nicht eingerechnet,
da zuverlässige Zahlen darüber nicht zu erlangen find
Diese 165 Millionen würden nur den rein materielle
Schaden an den Bauten darstellev, ungerechnet die unschätz¬
baren Verluste an Möbel, Knnfiwerken, Juwelen und allen
anderen Kchätzm, die in den Städten anfgehäuft waren.

Landwirtschaft, Handel»vd Verkehr.
-1- Ebhause «, 27. Jan . Die Preise für Wirsenheu find

seit November von 3 ^ jetzt ans 3 ^ öS pro Ztr . gestiegen,
um welchen Preis gestern «in Wage« nach auswärts verkauft wurde.
Ja Altenstrig wurde vor eiargen Tagen für gut e-ngedrachteS
Heu 3 ^ 86 ) pro Zeutner bezahlt.

Der Herbstertra , i« Württemberg im Jahr « 1908.
Nach der vom K Statistischen Landeiamt aefertt ten Statistik der
Herbstertraas betrug im Jahre 1909 die Gesamtweinernte des Lan¬
de» 244926 Hek olitsr gegen 278147 Hektoliter im lOjährig, Durch¬
schnitt 1898/1907, der Hektarertrag Ib.OS Hektoliter gegen .16,b9
Hektoliter tm Durchschnitt von 1898/1907, der Verkauf unter der
Netter 177907 Hektoliter mit einem ErlSS von 9 770896 der
Durchschnittspreis für 1 Hektoliter K4 92 ^ gegen 40,30 im
Durchschnitt von 1898/1907, und der Gesamtaridwert 13 238762
gegen 10 994926 im Durchschnitt von71893/1907.

Stuttgarter Kurse vo« SV. Januar ISO».
4' /. W Staatsodli , 191V 101.75
8' /, . . 1»0g 94 303 , » «6-
4 « . « redttverein 1913 ioo vo
4 , 1917 101.70
3' /, . ISIS 93 —
8' /, . ganz. Zins 96 80
4 W.Hhpotb.-Bank verloSb. 99 80
4 „ 191710130
8»/, . verlotbar , 92.80

S' /,W .Hgpoth .« ankI9lS 9266
»*/, . 1915 92 KO
»' /, Rentensnstatt 1914 »8.-
4 W.Beretnsbank verlosb 99.—
4 , . ISIS 99 —
4 , . 1916 IOOVO
8>/, . 1910 96.-
»'/, . 1915 95.-
4 Stadt Muttgart 1918 —.—
w/ . . . 1912 - .-

Su - Wirttge Lode- f4A«.
August Wiest jun ., Adlerwirt , 30 I ., Dettingen; Berta LSH-

mann, Oderjestngen.

Besondere Ueberrafchnnge « bot »am Jahreswechsel die jetzt
nach fünfjährigem Bestehen ichon 54060 Mitg 'ieder zählende Gesell¬
schaft der Naturfreunde . Kosmos" (Sitz: Stuttgart ) in ihrem Or¬
gan, der gleichnamigen Monarschrifr. Der Jahrgang 1908 schloß
mit einem sehr gediegenen, reich auSgestatteten Darwin -Festheft zue
Jahrhundertfeier seiner Geburt , dem al- besonderer Schmuck daS
BiidntS des großen Forschers beigegeben war, aukgesüh l als Ori-
ginal-Künstlerfteirzeichnung von dem bekannten Maler W. Dlanck
Der neue Jahrgang bietet neben dem sonstigen gediegenen Inhalt
und den bisher schon abwechselnd beigefügten 4 Beiblättern noch
ein wettere», monoti . erscheinendesBeiblatt : Hau», Garten u. Feld,
da» praktischer Betätiguug gewidmet ist. Dazu kommen noch5 gut-
geschriebene, naturkundlich« Bücher, und das alles für den gering-

sügizen Jahresbeitrag von 4.86! Mehr kann man nicht verlangen
Der Beitritt »um „Kosmos " kann bei jeder Buchhandlung an : emeldet
werden Prosp .kt und Satzung frei von der Geschäftsstelle in
Tlutt gart_

SlaatSpreiS ««d goldene Medaille . Auf der Kochkunst-
AuSstkllung in Dresden wurde der Maggi -Gesellschaft, Berlin di»
höchste Auszeichnung: K Sächsische Ttaatsmedaills sowie die golden«
Ausstellung?Medaille zuerkannt.

Bestellungen ans den Gesellschafter für die
Monate Februar und MärL

können jetzt schon bei allen Postämtern und
Landpostboten sowie bei der Txped. ds. Bl.
gemacht werden.

AM - Die bi- jetzt erschienenen Nnmmeru des
Illustrierte « Tonntagsblatts und der Wand¬
kalender werden uachgeliefert.
Druck und Aerlag der G. W. Zaisrr 'sche» Buchdrucker«! l
Zaiser, Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K P
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Sulz.
Am Freitag de« 28 . Jan «1SVS

mittags 1 Uhr
kommer! ans des Waldungen Distrikt Dalberg am Zigrnnerberg

5V St . Bau - «. Wagner
Eichen «1« »« Fm.

und .

120 St . richene Wagner stangcn
zum Verkauf, wozu Liebhaber kivgeladm werden.

Zusammenkunft im Tal.
Der Gemeinderat.
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Vertreter:
Lantmaim

« L v 1 «k.

Wcrgotb.

Terz Zcstmiä
empfeHten

8üi!krScd1tz
KstmdiM klliri
kriseds? rLwdsir

in bekannt rornüxlieken
ljnalitLteu

SM«. örMKM
kllilorsligön

in größter AuswaHt
bei billigsten Wveifen.

Uatertalheim.

LLItzilM Bretter,
sowie

lOßLIrBranutwei«
iu größeren und kleineren Posten
hat billig abzugeben

Wehle , Brennereibesitz r.

zu bâ n ^ der̂ W. Z ai s- r'scheu Buchhandlung

Der Meil ier Vuriternderger ÄrsürL
OW am felSruge 1870/71

vonX. 5ckott, Xgl. Mritemd. Oderrtleutnrnt2. V.
o bb Abbildungen nach Original-Aquarellen des Verfass rs,2 Photograph. Aufnahmen und2 Karten. Elegant gebunden̂
in ist ein Mitkämpfer deS großen « liege». Sein Buch enthält

Linie die E le nrffe der württ . Dwiston, di, er seine« fchwäb. L-ndsl -u' en
^ . ^ ' ner Anschauung und unter Beigabe feldstgematter » rtegsbtlder fesselnd
Er . Verfasser  gibt aber gleich»eitig ein Gesamtbild de? Feldzuges, er

all« geschichtlichen Ereignisse dt» Bewegungen und Kämpf» de» ganzen
deutschen Heeres und der feindl chen Armeen an ihrer Stell « ein. Da » Buch dars
sonach al» eine . Württ,wb » rtegsgeschicht« von 1870/71- gelten, wie st« in dieserEigenart und Ursprünglichkeit noch nicht geboten wurde.

Wir suchen zum sosz-r
tige « Eintritt oder in 14
Tage « einen tüchtigen

Pferdeknecht
als Bierführer «nd für die
Landwirtschaft.
6 . Ztejn'jche Brauerei,

Rotlendnrg a. N.

Nagold.
In meiner Brot- und Feinbäcker«!

stvdet ein wohlerzogener

Knabe,
achtbarer Eltern Sohi,aufs Frühjahr
gute Lehrstelle.

Albert Raas.

Kelzenberg u . Gcrtw.

Habe von nächsten SamStag
früh an einen frische«, große«
Transport starke

Hannoveraner
Läuferschweine

in meiner Stallnaq sowie im Gasthaus z. Röhle in Calw
bei billigsten Preisen zn verkaofev.

r > » t « N e», , »

ist nur Zgnn eckter
LöninZer - l 'sbsk , ivenn clss

pslret die Ontersokritt trsZt:

Krnolcl 6önin § er' in OuisburZs
am ktliein.

, vLsöestsIlirlIiöjliMii
z beste » Stärkung »- und Er-
§ frifchungsmttte ! für schwache
§ entzündete Auge « und Glieder
' ist da» seit bald 100 Jahren welt¬

berühmte, ärztlich empfohlen«
kölnische LvALser
von aok . 6dl . t ' ovktvudvrxer
in Hellbraun Lieferant fürstl.
Häuser, Shreidlplom Feinste»
Aroma , billigste » Parfüm . In
Fk k 40 . 60 u. 100 Pfg.

M NM " Allriuberkanf für Nagold
> Hol », « mw»». Konditorei.

Wart.
4 Stück6 Wochen alte

Schnauzer,
Pfeffer und Salz,

hat zu verkanfe»
Friedrich Tpathelf , Bäcker.

W1«
E Nagold.

B »m 1 F °br. an ewpfehle
ich täglich frische

und bitte um gütige Abnahme.
(Auf Wunsch wird solche inS
HauS gebracht.)

Marie Wirth,
(wohnhaft bei Hr. Bäcker
Beutler .)

Evtzaafe».
Einen ordentlichen

Schmied«
Lehrling

sucht unter günstigen Bedingungen
Joh . Georg Fenerbacher,

Schmiedmstr.

Kalender
emvfiehlt G. W. Zaiser.

I . 1i

änsodsttllllgs-kelsgslldvil
soltvllstvr ärt!

Einen neuen, modernen

AM »- «Ser
väsipj-ZacllojLN

mit i » . natlose « Mau ««»-
Mauu >Stahlrohren g braucht

der Neuzeit . Einen solchen
„Mnsterbackoseu " erhält man
unter jeder vollen Garantie in einer
der ältesten und solidesten Backofen-
fabrikr « zu einem

i4n8na1lM8prsi8,
wie von keiner Konkurrenz in dieser
Qualität geboten wndni kann. Vor¬
teilhafteste Zahlungs -Bedingungen
»ach Vereinbarung . Gefl. Offerten

z unter »V 1VI an « » ck» it »lo »»«,
A » tuttUmrt.

- » - FlrPkiibrnk m,
trockene, nasse Schuppe flechten und da»
so unerträgliche „ Hautjucken " Helle unter
Garantie (ohne BerufSstörungjfelbstdenen,
dir nirgends Heilung srndrn , nach lang-

!jährig praktischer Erfahrung . Auf da»
Herstellungsverfahren wurde mir Drut-
schrs Retchspateut N - 136 82Z erteilt.
» « o« pK»I« o 8t

Kantstraßr 97. (D)

I biwädrt bci rote » , trauenden Augen,
Ischwürigc » , nach dem Schlafen
I verklebte » Augenlidern , chroni-

Man rrrlangc ausdrücklich
das gZU ,,L"obe»
->e»S»«i«»»»»»«»--
in gelber Verpackung.

»haben in den meisten
Apotheken s .it 1 — die

Flasche mit Gebrauchsanweisung. Wo zu¬
fällig nicht erhältlich, gibt Depots aus
>sso. keleär. lleui», fxi!l!fi>gg M

<



Ukmävsi'koi'-i-SkMvgi-bsnö.
Ortsgruppe Nagold.

»US Aulaß der iu nächster Zeit iu Reutlingen staitfindeudm Meister«
Prüfung, der ein ILtägiger BorbereitungSkurS voraus geht, hat der Br r-
baud beschloffen, falls stch genügend Handwerker beteiligen, hier i»
Nagold eine« VrrbereitungSkars, unter der Leitung des Herrn Bau¬
schuldirektor Schitterrhel « aus Wildberg, vom 4. Februar ab,
je abends7 Uhr, abzrhalten. Da bet einem Kurs iu R vtl rges nicht nur
»it dem Zeitaufwand, sondern avch mit dem damit verbundenen Zehrgeld
zu rechnen ist. so glauben wir, hiemit manchem einen Gefallen zu erweisen,
schon deshalb, weil stch jeder selbständige Handwerker urd Geselle, von
hier und auswärts, auch Nichtm'tMeder, daran beteiligen kann.

A»» elbu«ge« ni» « t eatgege«, woselbst auch die nötigen
Formulare dazu erhältlich stad,
_ der Vorsi tzendeA Kespeler.

8  Liuiuliixvi, . 8

ZHoĤeitŝ Einlgöung.

Gffriagen.
Nächsten

Tountag de« 31 . d. Mts .,
von vachmittags2 Uhr aa

findet im Gasthausz. PflugRekruten-
Versammlung

statt, wozu auch die ältere» Kame¬
raden freundlich eingeladev find.

Mehrere Rekruten.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

«K« «t S . koibrmnr 1SVV
in daS Gasth. z. „Krone" hier freundlichst einzuladen.

Jakob Ren;
6 «lä »rl»v11vr,

Sohn des verst. Jeremias Renz,
Schneidermeister.

Christine Martini A
Tochter deö

verstarb. Gottfried Martini,
Schäfer.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gültlirrge «.
Nächster» Dienstag,
Lichtmeß, dev2. Febr.

grotze
Kunde¬

börse
bei Christ. Gackeuheimer

z. Ochf-u.
Nsgokd.

Tchtll fischt,

heute Donnerstag abend
eintreffend bei
BergL Schund.

Oeffentlichcr Vorttilg.
Zn dem am

T»««t«g SL. 8a«. d. 8.»nachm. 3 Uhr
im Gasthaus z. Waldhorn i« LdL »» »«»

stattfindenden Vortrag von HerrnI . Fischer, Verbands-Sekretär der
Evaugel. Arbeitervereine Württembergs.

Thema: „Die Aufgaben der Evangelischen
Arbeitervereine",

ist jedermann, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, freundlichst eingelade».
Den 28. Jan. 1909.

Der Einberuser.

Wcrgold.
ösrkinvr'?fs«inl(ltoliöii

W mit feivster Füllung W
empfiehlt täglich frisch

60 ». Lang.
Kouditorei «nd Cafö.

Nagold.
Suche im Auftrag auf 2. Febr.

ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
nach auswärts bei gvtem Lohn und
Trinkgeld. Auskunft erteilt

Marie Brösamle,
Neue^ traßr 26.

aen 8etiQ?icr6lll6
nicbt nacb Xilo

Nein, Ü08enveiss
unä Mt k!!o.

Nagstd.

kann abgehe»
Christ. Guteknnst,

in der Hinteren Gaffe.

6s088sr ^äumung 8-äu 8vei'!(auf.

Um unserer werten Kundschaft
etwas ganz besonderes zu bieten, ist
es uns gelungen, ein ganzes Waren¬
lager im Werte von ea. 8000  Mk.
bedeutend unter regulärem Wert zu
kaufen. Um damit wieder so schnell
wie möglich zu räumen, geben wir
die Waren bedeutend unter dem
Wert wieder ab.

Das Lager umfaßt sämtliche
Warengattungen; alle Artikel sind
auf Tischen und in der ersten Etage
ausgelegt und geben wir nebenstehend
nur einen kleinen Beweis wie billig
diese Waren sind. Bei Einkauf

von ÄO ^ freie  Hi «- und
Rückfahrt.

MilW MWm I. Wm « .
«nie I Serie II

Weiße Damenhemden l -(0 i .45 ^
Weiße Damenträgerschürzen 95 (.40 ^
Reformträgerschürzen i.40 z.95
Mädchen-Hemden 60  70 90 --z (.(0
Farbige Mädchenhosen 45, 60 75  95

„ Mädchenhemden 55 65 85 (.(0 ^
Lrstlingshemdchen (4 und )5  ^
Ainderkittel Baumwolle 28 35  und 45
Rinderkittel Reinwolle 45 55 65 75  iZ

Serie I Serie II

Lorsetts 95 (.25  ^
Herren-Oberhsmdsn, weiß 2.75  2 .95 3.25

Seri, I Serie II

Herren-Normalhemden 95 (.45 ^
Herren-Unterhosen 95 ^ (.45
Damen-Strümpfe, wollen, jedes Paar 95 -rZ
Herren- u. Damen-Handschnhe 35 45 65
Damen-Unterröcke, weiß u. farbig,

jedes Stück (.85  ^

Kurzware «.
Aesenkitzen, farbig, 10 Wtr . 40
Eiufaßkihen, 8 Wir . SV ^
5 Stück Wand, sortiert »5 L

Knöpfe 1 S S 5 H
Einen großen Bosten Besätze bedeutend unter Brei:

(günstige Gelegenheit tnr Schneiderinnen).

Einen Bosten Anzüge, wert vis 25 jedes Stück IO.SO

Einen Bosten Anzüge, wert bis 30 jedes Stück I8 .S0 ^

Kerrenhosen, wert bis 4 jedes Stück 2 .IS ^

Kerrenhosen, wert bis 5 jedes Stück S.OS ^

Knabenanzüge, wert vis 5 jedes Stück S.VS ^

Knabenanzüge, wert bis 7 jedes Stück 4 .SS ^

KinenstBosten Damen-Aacken, jedes Stück 4 VS und « VS

Kinderjäckchen«nd Kragen S.75 8 VS—6 VS ^

Mauufakturware«.
Bein wollene Kleiderstoffe 8S ^
Lamas Wtr . 00 -,L
Schürzenstoffe« 8 iZ

Aercllte« !ie«mm Zclisufenrter! — Tiere gelegenkeit kekrt nie vieier.
Mnstige «elegendett tür üraulleute. -

Kontobücble
empfiehlt Cl. HV. L»1«vr.

Olumosn stovmna kürjvckvrmrulv bivtst äls Lstvillgnog Uilljg8tsOslegsndsi I2llr Verviel-
ank gro8»v vlvlkiUIlly vüivr 8trsvgrosll .Uvtsrntztnming,8orn«.Ollllo tllöillO , lg.ebllLgn.8rtiöbungv.jLlirslangtzw
Hit V̂solgvw, Vitzlss anä llrossv» 2a vrrsiedvn Nan volle sr8t 6irLtispro8xvIct ciureb 8l «r<iu »r<it L O« , Kerlli » 44  O , verlangen.

(sos)(rm)
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